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Der Vaterflnd. 


(Bef lug.) 

In dem Augenblick gewabhrten wir Frig und Jakob, die fid) der 
Grotte nabcten. Das Kind weinte bitterlich. Meine Frau erfdhrad, 
ih fudjte fie gu berubigen. Der garitige Vogel Cfagte Frig ſchluch⸗ 
jend bey feinem Cintritt,) wie er mit Dem armen Thier davon flog, 
weiter konnte der Kleine vor Thranen nichts hervorbriugen. Wir 
verftanden das Kind nicht, bis uns Fafob das Rathfel aufflarte. Es 
jatte ein Steinadler, deren es in der Schweiz auf den Kuhfürſten, 
tinHodgebirg am Wallenftadter Gee, gar viele giebt, fic) den Augen⸗ 
blid erſehen, wo ein junges Lamm, von feiner Mutter entfernt, im 
Gras weidete, war auf daffelbe herabgeſtürzt, hatte feine Krallen in 
das Thier gefdlagen und mit fortgenommen. Du hatteft nut boren 
follen, (fuhr Fris fort,) Mutter, wie dad arme Ramm ſchrie. Sie 
follen aud) ſchon Rinder entführt haben, die garftigen Adler, Gott, 
wie mag einer Mutter gn Muthe ſeyn, Cfiel meine Frau dem Kinde in 
die Rede,) die fold) cin Unglück trifft! Jette unterdrückte ein paar 





Urinen, Rarl dagegen beflagte, feine Flinte nicht bey fid) gehabt 
MU haben und gugegen gewefen gu ſeyn. Er wollte dad Camm 
fon aus den Klauen des Adlers befreit haben, verficherte er. 
Es ijt dem Menſchen eigen, fic) gerade dann am liebſten mit 
ers Geſchichten zu unterbalten, wenn er am meiften que 
lidhfeit geftimmt ift, zumal bey Gounenuntergang. Ich nahm 
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Daber von dem Borfall mit dem Adler Anlag, den RKindern wage 
rend wir afen, eine abnlide Geſchichte gu ergablen, die ein Freund 
von mir in England aus dem Munde glaubwirdiger Manner ges 
bort batte. 

Auf den Schottiſchen Gebirgen, deren Fuß das Meer umfpielt, 
giebt es eben folde Adler wie auf den Kuhfürſten. Aud) fo, wie diefe, 
leben fie vom Raub, und nabren fid) und ihre Sungen von auderer 
Thiere Blut, entfihren junge Cammer, Rehböcke, Biegen, grog und 
flein Gefliigel und was ihr Scharfblick fonft erfpabt. Halten fie mit 
ihren Krallen das Opfer ihrer Gier erft umſchlungen, fo ift an feine 
Rettung mehr yu denfen. Hod) in den Luften vergehren fie ihren 
Raub, oder feufen fid) damit auf Gebirgdfpigen herab, gwifden 
Felfenflifte, die feines Menfchen Fuß erflimmt. Nun hort, was einſt 


geſchah: Cin armer Fiſcher, der fid) farglid vom Fifehfang nährte, 


dod) reich fic) wähnte, feit Gott ihm einen Sohn gefdenft , tad) jeden 
Morgen in die See, warf das Nes, und verfudte wads die Tiefe 
ihm befdieden.  Damit fein Weib indeffen de Hauspalts um fo 
ungeftirter pflegen mige, aud) weil er ungern fid) von feinem Knaben 
trennte, war’s ihm zur Gewohnheit geworden, Den Kleincn in dem 
Kahn, der ibn und feine Heffnung trng, mit fid) gu nebmen, An 
einer fidern Stelle, der Gattin wohl befannt, legt er den Knaben 


auf den Gand, und fchiffte dann in’s blaue Weite. Er wufte, daf J 


die Mutter gur beftimmten Sturide nie feblte nadgufommen, und den 
Säugling gu ftillen, der ihe Entzücken theilte; denn ſchon fing dad 
Kind an feine Eltern gu fennen, und ihre Liebfofungen durd) Lächeln 
zu erwiedern. So wogt der Vater forglos jeden Tag auf hohem Meer, 
von der Stelle, wo der Knabe lag, gwar entfernt, dod) nie fo weit, 
Daf fein Auge das Kind nicht gu erreichen vermodt hatte, fo oft er fein 


gedadte, das unterdeffen rubig und bequem lag, und fid) nicht verlau 


fen fonnte, denn nod) war Der Gebrauch feiner Glicder ihm verfagt, 
und nie verfaumte die Mutter gur gefesten Zeit fid) eingufinden, Wie 
ward ibr, alé fie eines Tages die Stelle leer fab, von woaus der 
Knabe die, die ihn geboren, oft früher noc) erfpabte wie fie ibn! Soe 
ſtarrt das Blut, fie abnet Unglid. Cin Schrei, der über der Angſt⸗ 
vollen fid) hiren Lagt, bringt fle gur Beſinnung. Es war ihr Kind; 
ein madtiger Adler hatte es entführt. Der Vater gewahrt der 
Mutter Jammer, und bald erreidht fein Schiff dad Ufer, dod) eh’ et 


am Strande angulangen vermodte, ſchlug der Adler ſchon dic Sdhwitr | 
gen auf fteiler Hobe. Vater und Mutter bieten alle Kräfte auf, die | 


Felfenwand zu erflimmen, wo das Thier mit feiner Beute fd 


niedergelaſſen hatte, Allein umſonſt ift ihe Bemühen, vergeblich fol 





verſ 
Jak 
ergr 


woll 
Füß 
vor 
verr 
bey 
veri 
frag 
klett 
die 


Fra 
Get 





dad 
heln 
eet, 
cit, 
fein 
lau⸗ 
agt, 
Wie 
der 
Soe 
ngſt⸗ 
ind; 
der 
p’ et 
win⸗ 


, die 


ſich 
 fole 








243° 


gen fle Der Spur die fle entdecft gu haben glaubten. Schon entſank 
Heiden Muth und Hoffnung, als fernes Stohnen und Gewimmer der 
Mutter Sdritte auf’s neue befliigelt. Sie winkt dem Gatten, der 
von Der Gegenfeite fommend mehr einer Leidje wie einem Menſchen 
glich, Die Felfenfpige gu erfteigen gu ſuchen, wo der Adler zuerſt fid) 
niederließ, als ein gweiter Schrey, der jedoch nicht mehr aus hober 
Luft herab, fondern wie aus einem Keller zu fommen ſchien, Beiden 
ju gleider Zeit den rechten Weg geigt. Das Neftift entdedt. Sie 
feben ihr Rind, aber aud) gugleid) den Adler wie er es unter ſich hat, 
es mit der einen Klaue fefthalt, während die andere, fo wie fein 
Sdnabel ihm Bruft und Leib aufſchlitzen Vergeblich fudt des Vaz 
ter8 Riefenarm die Felfenfpalte, in der der Adler feinen Raub vers 
gebrt, gu erweitern. Er fprengt fie nidt, fie bleibt ihm unguginglid, 
Ee und dic Mutter müſſen von oben zuſehen, wie thr Kind des Udlers 
Hunger mit feinem Fleiſch, feiner Sungen Durft mit feinem Blute ftillt, 
bis es genug gerfleifdt, den legten Athem aushaudt, und feine Augen 
ſchließt. .... 

Wahrend die Kinder und Fanny um mich her ſaßen und mir zuhör⸗ 
ten, war Safob mebreremal mit einer Unrube vor die Grette getreten, 
die id) mir nidjt gu erflaren wußte. Chen ftand er draugen, al8 es mir 
fhien eine Bewegung unter mir zu verfpiiren, die mid) aufmerffam 
madte. Meine Frau, die daffelbe wahrgenommen hatte, fah mid an, 
als eine gweite Bewegung und von unfern Gigentrieh. In demſelben 
Augenblick ftieg ohnfern der Grotte cine Staubwolfe auf, die den 
Lag in Nacht verfehrte. Was ijt da3! rief ih. Großer Gott wir 
verfinfen! fdjrie meine Frau. af und fliehen! Zu fpat! (ſchrie 
Jakob, indem er leidenblag zur Grotte hereinſtürzte, Fri beim Arm 
ergriff, und thn fid) auf die Schulter fegte.) Meine Frau fafte 
Sette, id) Rarl bey der Hand. Der Traum, der Traum! rief fle, und 
wollte davoncilen, Es war zu fpat, die Erde öffnete fid) unter unſern 
Figen. Die Staubwolfe vor uns ward immer grifer. Die Baume 
vor der Grotte fingen an gu rutſchen. Cin Getds wie ferne Donner 
vermebrte die Graufensfcene. Wohin? rief Fanny, Mutter, bleib 
bey mir! rief Sette. Water, verlag und nidt! rief Karl. Nimmer! 
verſetzte id), wir fterben gufammen.  Miiffen wir denn fterben? 
fragte Sette, ad) id lebte nod) fo gerne. Goll ich auf einen Baum 
tlettern und fehen was vorgeht? fragte Karl. Siehſt Du nidt, dag 
die Baume iibereinander ftiirzen? Barmherziger Gott! rief meine 
Frau, Cindem fie die Hande über den Kopf sufammenfdlug , und dann 
Sette mit dem einen, Karl mit dem andern Arm umſchlang,) weld 
Getdfe! Es ift cine Stimme dex Ewigfeit, antwortete id ihr. In 












die Heimath denn nicht wieder fehen! rief meine Frau, und verfanf, 
Ich ſtreckte die Arme nach ihr und den Kindern aus, und verlor die 
Beſinnung. 

Herr Müller hörte hier zu reden auf. Die Jünglinge rückten 
naber an ibn, fein und der Seinen Schickſal hatte ihr Herz zerriſſen. 
Der Eine ergriff ſeine Hand; ein Anderer ſaß mit geſenktem Haupt 
und ineinander verſchlungenen Armen da; ein Dritter wühlte in dem 
Boden vor ſich, bis Rauch und Flamme aufſtiegen. Keiner ſprach 
ein Wort. 

Nach einiger Zeit fuhr Here Müller fort: wie lange id) begin: 
nungslos da gelegen haben mag, weif id) nicht gu beftimmen, Als ih 
wieder gu mir fam, war alles todtenflill um mid) ber, und in undurd 
Dringlides Dunkel gebillt ; ich wollte mid) aufrichten, Denn cin gewal: 
tiger Stein, der mir auf der Bruft lag, erſchwerte mir dads Athemholen 
Dergeftalt , dag id) erſticken gu müſſen glautte; allein vergeblich, auger 
dem Kopf fonnte id) fein’ meiner Glicder bewegen. Mein redjter 
Arm fchien gebroden, der linfe war fo feſt cingeflemmt, dag id) ihn 
nicht gu rühren vermodte, Was id) in dicfer Lage körperlich litt, mar 
jedod nichts, wenn id) der Meinigen gedachte. Lagen fie erfdjlagen, 
todt, ohne Vefinnung, oder hatte fie cin chen ſo ſchreckliches Gers 
wie mid) betroffen? Dieſe Ungewifheit überſtieg zehnmal die körper— 
lichen Qualen, die mid) auf meiner Folterbank geſeſſelt hielten. Ich 
war der Vergweiflung nabe. Den Tod fonnte id mir nidt wünſchen, 
bevor id) nicht wußte, was aus den Meinigen geworden, und denned 
ftieg die Anftrengung , womit id) Athem holte, mit jedem Augenblide, 
und vergriferte fid) von Sekunde gu Sefunde. Was hab’ id) verbro- 
chen, was meine unſchuldigen Kinder, rief id) in meinem Schmerz aus, 
fold)’ cin Geſchick zu verdicnen, vom Leben ausgeſchloſſen, in cwige 
Nacht verfenft , und nidjt todt — der höchſten Qual preis gegeben und 
nicht empfindungslos! — O Allmadtiger! nur einen Strahl von dem 
Lidte, Das den Lebendigen leuchtet, fende in dies Grab, dag ich erfenne 
wo id) bin, was id) gu hoffen habe, und wo die Meinigen bingefommen; 
id) bitte ja nicht fiir mid) um Erleidterung, id flee ja nicht, Dag Du meine 
Leiden enden mogeft, id) flebe nur um Erbarmen fiir die Meinen! 
Laß mid) nur wiffen, ob fie gerettet, oder ob fie auch fo, wie ic hier, 
ſchmachten, und ihr Leben unter unerhirten Qualen von fid) hauchen. 
Trägt ein Vater die Seinen zu Grabe, fo weif er wo er fie hingethan, 
daß fie gu leiden aufgebirt, weiß, Daf Der Menfchen Tile, des Gee 
ſchickes Harte ihnen nidts anbaben können. Er ftirbt vor Schmerz, 
aber er ftirbt nur einmal, Mir dagegen ift ein zehnfacher Tod bereis 


dem Augenblick ftirgte die Grotte uber uns zufammen, Go foll ih 
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tet, Mit einem Sdlag trifft mid) die Qual von Taufend. Haben 
der Meinen Augen fid) gefdloffen, oder liegen fie verwundet da wie 
ih, zwiſchen Felſen cingeflemmt, in ihrem Blut, hoffnungslos, ohne 
Erbarmen , zwiſchen Seyn und Nidtfeyn ringend, ohne Hulfe, ohne 
Beiftand von einer Seite fid) zur andern kehrend, in finftere Nacht 
verſenkt, mid) und ihr Geſchick verfludend, wie mein Vater in feiner 
Todesſtunde einft mir fludte ? 

Was einem Undern das argfte ware, die Nachricht, daf feine 
Gone vom Feinde erſchlagen da lagen, dag feiner Gattin, daß jeiner 
Kinder Augen fic) auf ewig gefechloffen batten, ware mir willfommene 
Bothſchaft. Gott, wenn ihre Herzen nod) ſchlügen, ihre Brust ſich 
nod) höbe, wenn in diefem Aufenthalte des Entfegens, Sammer und 
Pergweiflung fid) in ihe Leben therlten, wenn ihre Leiden nod) eines 
Zuwachſes fahig waren, Befinnungslefigfcit ihrem Clende ned) fein 
Biel geftedt hatte. O AUllvergelter, der meines Vaters Fluch an mit 
in Erfillung geben lagt! ewige Gottheit, häufe meine Seiden in’s Unz 
endliche, erfinne Der Qualen nod) mehr fiir mid) wenn es möglich ift, 
nur ſchone der Meinigen. 

Dod) id) darf heffen, ich leide allcin; id) darf hoffen, daf ih tas 
einzige Sdhladjtopfer bin, das das Racheſchwert des Himmels fid) aus— 
erſehen bat. Alles ift ftill und ode um mich her, wie’s Dem Grabe 
giemt, Ich darf beffen, daß außer meiner Bruft fic) feine andere mebr 
bebt; Dank, Dank! Kaum hatte id) diefe Worte gedadjt, eder geſpro— 
den, als ic) einen Laut vernabm; e8 war meiner Todter Stimme — 
Vater, wo biſt Du, (rief fie mit Dem Tode ringend, mehr röchelnd wie 
fpredjend,) o fomm und fteh’ mir bey! Lebft Du, Sette, verfegte id 
aufer mir, Sa, Vater, aber td) halt's nicht aus. Alle Glieder find mir 
zerſchlagen; wenn Du mir nidt gu Hilfe eilft, mug ich erſticken. Auch 
Deinem Sohne fteh’ bet! jammerte meines Karls Stimme in der 
Ferne.) Gd) verging, ftrengte alle meine Krafte an, den Stein von 
mit gu walgen, Der mir auf der Bruſt lag, aber vergeblid. Wenige 
Minuten darauf vernahm id) aud) meines Weibes Stimme. Kinder, 
wo feid ihr, ftammelte fie, lebt thr? Sa fie leben, rief ich in wilder 
Verzweiflung, fie leben, aber... Ich ftand im Begriff eine Verwün⸗ 
ſchung auszuſtoßen, als Sette mit mod) fchwaderer Stimme mic und 
ihre Mutter auf’s neue um Beiftand anflehte. Karl that diefelbe 
Bitte. Ich leide alfo nicht allein, lieg fic) Fanny aus ihrem Grabe 
vernehmen; Gatte und Kinder leiden wie id. Biſt Ou aud) verſchüt⸗ 
tet, Mutter? fragte Sette, verlierft Du aud fo viel Blut, wie id? 
fragte Karl. O entſetzlich, rief ich aus, ich vernehme meiner Kinder 
Sommer, dic Leidenstöne ihrer Mutter und kann ihnen nicht gu Hulfe 
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eilen! Eins wenigftens ift gerettet! Jakob ift es vielleidt geglückt, 
Fritz in Sicherheit gu bringen. Ich hatte dad leste Wort noch nidt 
ausgefprodjen, als id) Safob’s und bald darauf aud) meines Reinen 
Stimme erfannte. Armer Herr! ſeufzte jener, während das Kind den 
Alten fragte, wo fie Bann nun waren. Der Diener fucbte das Kind 
gu bereden, es folle dod) ftill ſeyn; es wollte fic) aber nicht dazu vers 
fteben, fondern verfeste, Der Vater fey gewiß wad), er habe ihn ſchon 
reden hören. WAber die Mutter ſchläft nod), verfegte Gafob. O nein, 
verſetzte das Kind, die hab’ id) arid) reden horen. Zünd doch Licht an, 
Jakob, mir ift fo bange, die Macht ift mir fo lang geworden. Wann 
wird es Tag werden? Nie mehr! antwortete Jalob. Diefed nie 
mehr, raubte mir alle Befonnenheit, es gab mir aber aud) zugleich Ries 
fenftarfe. Ich ftemmte die Fuge gegen ein mir nabe liegendes Geftein, 
und verſchaffte mir dadurch einen grofern Spielraum. Ihr liegt leben: 
dig begraten, rief id) aus, und id) fann die Erde nicht von Eurem 
Grabe ſcharren! ihr ringt mit Dem Tode, und id) kann Euch feinen 
Beiftand leiften! Hörſt Du, daß der Vater wach ift, fprad) Fritz gu 
Safob, und in Dem Augenblicke kehrte ſich feine Stimme nach mir gu: 
Vater, guter Vater! fomm ded) her gu mir, ich habe fo lange nichts gee 
geffen, mid) hungert. Wo feid ihr? vief id) gum Diener. Ach Herr! 
verſetzte diefer, ich hörte Euern Jammer ſchon die ganze Racht mit an, 
Und vergaßeſt des Deinigen darüber, ehrliche Seele. Iſt denn an 
keine Rettung gu denken, fennen wir uns nicht durchgraben! Wird 
uns Niemand zur Hülfe eilen? Komm doch und ſuche mich auf, viel— 
leicht, daß uns zu Zwey gelingt, was mir allein nicht gelingen wollte. 
Ach Herr! ich kann nicht, ich verſuchte Fritz zu retten, da zerſchlug mir 
ein Fels beide Beine! Das Kind iſt unverſehrt. Gott ſey gelobt! 
erſchell bier Fanny's Stimme aus ihrer Gruft, alſo von drey nod eins. 
Ja, verſetzte Jakob, aber in der Unterwelt. Geid She ſtark beſchä⸗ 
Digt worden, gnädige Frau? Yeh leide unausſprechlich, antwortete fie 
Dem Alten. Cin ſchweres Felfenftii€ liegt mie auf der Schulter, Arm 
und Füße find mir wie gelabmt. Schmerz und Vergweiflung rauben 
mir die Stimme. Alles war fortan fill. Vielleicht haben fie ausge⸗ 
litten, dachte ich. Cin tiefer Athemzug meiner Todter belehrte mid 
vom Gegentheil. Wenn id nicht Luft befomme, muß ich erftiden, 
Vater! ftammelte die Unglückliche. Und ich muf mid) verbluten, fagte 
Karl, O ftille dod) dad viele Blut, Vater, das mir aus Nafe und 
Ohren flieft! Laßt und verfuden einmal gu rufen, fprad id) gu den 
Meinigen, und febrte den Kopf nad) der Seite , wo ich mir einbildete, 
daß fle liegen finnten, Denn id) wußte nicht, wie nah oder fern mit 
jedes lag! Vielleicht, daß Hilfe nahe ift, und man uns hort. Alle 
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riefen fo laut al8 eines Seden Rrafte es geftatteten. Jd) rufe des 
Grofvater , fagte Frit, der hilft gewiß, wenn er uns hort. Diefe 
Porte brachten mid) zur Vergweiflung; id) bot meine letzte Kraft auf, 
mid) loszuarbeiten; es gelang. Ich befam einen Arm frey, und ſchaffte 
damit den Stein beifeite, der mir auf der Bruſt lag. Ich bin frey! 
rief id) meiner Frau gu; aber wo finde id) Dich, wo die Kinder? Indem 
id fo im Finftern herumtappte, befam id) eine Hand gu faffen. Weſſen 
Hand ift dad, ricf ich, es ift die Hand des Codes! Raum hörbar ant- 
wortete Karl: Faffe Did), Vater, bald habe ich überſtanden. Mein 
Ende ift nahe. Nur einen Tropfen Wafer wünſchte id) mir, den ent: 
febliden Durſt gu lofdhen der mid) verzehrt. Traure nidjt um Deinen 
Karl, Du warft ja immer mit mir zufrieden, ich fterbe gerne, weine 
nicht; verfude nicht mid) loszuarbeiten, Du verfudft es vergebens. 
Rette Did), rette die Mutter. Hier fühlte id) an feinem Handedrud, 
daß es fein lester war, Gott! rief id), und ſtürzte uber feine Leide, 
und id) fonnte das Auge nicht mehr ſehen, das mir fo oft Liebe gula- 
chelte, aus dem ded beſten Kindes fromme Geele mir fo oft entgegen 
ftrablte, nicht fehen wie es brad, fennte meinem Gobne, in der Todes⸗ 
ftunde nidt einen Tropfen Wafer reiden. Dem Erften, deffen Hand 


ich berühre, bringe id) Den Tod. Karl! Karl! ev hirt mid nicht mehr. 


. ... Wohl ibm. .... Hat Karl audsgelitten, fragte meine Frau 2 
Er hat. Lak mid) Deine Stimme horen, Fanny, daß fie mid) leite, 
und id) Dich finde. Indem id) umber fuchte, ftie§ ich auf etwas, dad 
fid) zurückzog. Das war mein Fug, Vater, fagte Jette. Gebe nidt 
an mir voriber, ohne mir die Hand gu reichen. Jeh Fann mid) nicht 
aufridten, aber id) will fie dennod an meine Lippen bringen und feg: 
nen, Mein Jammer hatte das höchſte Biel erreicht. O flucht mir 
nidt, Kinder! flucht mir nidt, daß id) Euch auf die Welt gefegt, dag 
ihr gu folden Leiden geboren werden mußtet. Fludt mir nidt, wie 
einjt mein Vater mir fludte. 

Du geht yu Wien, unterbrad) mid) Fritz; nur den armen 
Hrig vergift Du. Wenn der garftige Jafob mid) nur loslaffen 
wollte; id) darf nidjt, antwortete Ddiefer dem Kinde, Du fonnteft 
Did) verlaufen. 

Ruhig, aber gefaft, ſprach jest Fanny die bedentenden Worte: 
Hier ift an feine Hilfe gu denfen, nütze Deine Freiheit, und fey ein 
Mann, Ende Deine Leiden und die unferen, Ou fannft feine drey 
Schritte von mir ſeyn. Karl iſt vorangegangen, laf und ihm folgen, 
Sette ringt mit dem Lode, mir ift die Bruit gerfchlagen, id) finde 
Feinen Uthem mehr. Uber mir feblt nidts, fagte Frig , als dag mid 
bungert, und dag es nicht Tag werden will, Here, ſprach Safob, bier 
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ift keine Hoffnung weiter, wir müſſen Ale umkommen, thut, wie Ihr 
gehört, aus dem Grabe iſt keine Erlöſung. Mic) überfiel ein Grane 
ſen; die Worte, die meine Frau geſprochen hatte, gingen wie Geſpen— 
ſter aus einer andern Welt an mir vorüber. Ich fuhr gu ſuchen fort, 
es glicte mir die Stelle ausfindig gu machen, wo Fanny lag, fie itt 
Hoͤllenqualen. Biſt Ou es? fragte fie, und fagte meine Hand; ih 
drückte cinen Kuß auf Thre Lippen, fle waren falt wie Eis, der Tod war 
mir zuvorgekommen. Vollende, ſprach fie mit gitternder Stimme, if 
ertrage die Schmerzen nicht linger die ich dulde, drucke Deinen Mund 
nod) einmal auf den meinigen, Du warft mic immer ein guter Gatte, 
dort feben wir uns wieder; Dein Vater ift verſöhnt, vollende, ich bin 
der Heimath nave! O, flude mic nidt, verfegte ich, daß ich Dich abe 
hielt dic Deinige gu erreichen. Sie vermodste nichts weiter als mit 
die Hand gu drücken, Dod) glaubte id nod) einmal da8 Todeswort gu 
hören: vollende! Ich zögerte. Gie fing wieder an fid) gu erholen. 
Lebe id) noch? fragte fie, als erwachte fie an8 einem Traum, o fo 
fithre die Kinder gu mic, Dag ich fie fegne. Ich ſchwieg — wenig Mis 
nuten Darauf ſprach fie: id) leide ther Vermigen, vollende! Ich rig 
meinen Dold aus der Scheide und durchſtieß fie—fie verſchied. Hierauf 
eilte id) gu Sette, id hatte ein Menſch gu feyn aufgehirt — ohne ein 
Wort yu reden, ſtieß ich aud) ihr Den Dold) in die Bruft. Water, was 
thuft Du! fagte fie; ded) ic) verftehe, habe Dank. Jetzt fuchte th 
Frigens und ded alten Jafobs Lager auf. Als id) es ausfindig ge⸗ 
macht gemacht hatte, freute ſich der Kleine, daß doch endlich auch ihn 
die Reihe treffe, vom Vater beſucht zu werden. Ich komme Deinen 
Huuger zu ſtillen, Fritz, ſagte ich, und ſuchte nach ſeinem Herzen; 
als ich es gefunden, durchbohrte ich es. Ach! das that weh, Vater, 
fagte das Kind röchelnd, zum erſtenmal, dag Du Deinem Fritz wehe 
thuſt. Doch nein, es thut gut, mir iſt wohl, ich verſpüre keinen Hunger 
meht; endlich iſt es Tag geworden, ich ſehe Dich, Vater, ich ſehe die 
Mutter, Karl, Jette, Jakob, wie ihr glingt! viele tauſend Engel ſtehen 
um mid) ber. Hier ſchloß fein Mund fid) auf ewig. Starr, ohne 
Beſinnung, ftand ich eben im Begriff auc) mein Hers gu durchſtoßen, 
alg Jakob mit gitternder, flebender Stimme mid anredete: Here, 
foll id) allein hier verſchmachten, id) diente Euch und den Euren fo 
tren? id) verftand, was ec wollte; ohne ihm gu antworten, febrte 
id) det Dold) von meinem Herzen ab, dem feinigen zu... . Entſetz⸗ 
lih ! ... plötzlich drang Licht in Die Höhle, mehrere Steine fielen 
herab; man hatte nachgegraben. Ich ſank in Ohnmacht, die Hülfe 
kam zu ſpät. Man lud Jakob und mich auf zwey Bahren. Als uns 
die Träger auf ihre Schultern geladen hatten und im Begriff ſtanden 
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gif fortgutragen , entftand in ber Höhle cin Gewimmer, 6 war mein 
MHudel der mit auf drey Beinen nadhgehinft war, aber vor Schmerz 


nit weiter fommen fonnte, und gu beulen anfing. — — — — — 
Am andern Morgen kehrte die Geſellſchaft nad) Neapel zurück. 


— ———— aoa 


Der Auswanderer nach Canada. 


(Nad dem Englifdhen) 
Gieben Fabre hatte id) gedient, als der Friede von 1815 mein Res 
giment auflofte und mid), mit fo vielen Waffengenoffen, ohne Verſor⸗ 





 gung einer ungewiffen Zufunft hingab. Ich hatte Freunde, die mir 


Stellen auf ihren Schreibftuben anboten; fie verfpraden mir, id fellte 
bald vorrücken; aber id) konnte den Gedanfen nicht ertragen, mid) den 
fleinlidyen Launen falt berechnender Geſchäftsleute gu fügen, nachdem ich 
ſchon ſo viele Jahre als Sclave der Kriegszucht verloren hatte. Durch 
eine gute Erziehung im Beſitz mancher Kenntniſſe, hätte ich mich wohl 
nod) dem gelehrten Stande widmen können, aber es würde gu viel Zeit 
getoftet haben, den gewöhnlichen langfamen Weg dagu eingufdlagen, 
at Geld feblte eS mir aud) und überdem war id) an eine Lebensweife 
gewoͤhnt, die fid) mit mühſamen Studien nicht wohl vertragt. Monates 
lang blieh mir ungewiß, wad id) ergreifen follte und nod fern von jez 
dem entſchiedenen Plane folgte id) gulegt widerftrebend dem Vorſchlag 
tines meiner Halbfold-Rameraden, nad) den unatigebauten Gegenden 
Ober-Canada’s auszuwandern. Dad Geburtéland grade in dem Zeits 
punkt gu verlaſſen, wo id) anfing, mid) des Aufenthalts darin ungeftort 
zu erfreuen, war freilid) ein ſchmerzliches Gefühl; dod) td) hatte ja die 
Ausſicht, durch thatiges Bemühen weniger Jahre frey und unabhangig 
gu werden und war im ſchlimmſten Falle dem verachtenden Blide der 
Reiden und Machtigen entzogen. Gollte mir Mißgeſchick in die neue 
Welt folgen, das mochte id) unbefirmmert ertragen, denn, „ein Fremder 
in fremdem Lande ift fremd.“ Entbehrte id gleid) der Theilnahme, 
fo wartete meiner aud) feine Beſchämung. Ganz unbefannt in dem 
neuen Gebiete meines Wirkens, fonnte id) in jeder Lage fo weit geben, 
als Ehre und Rechtlichkeit erlaubten, und blieb fren von dem Widers 
willen , der jeden meiner Schritte in dem doppelt ariftocratifden Engs 
land begleitete. Golderley Gedanken waren es, die mid) bewogen, 
meinem Freund zuzuſagen. Go wie mein Entſchluß gefaßt war, ging 
14 raſch an die Ausführung. Bald waren die Anftalten zur Reife 
getroffen, Mit heiterm Blick, doch nicht ohne Herzklopfen, fprang 
ich in den Wagen, der uns nad) Liverpool bradte, wo wir und einzu⸗ 
ſchiffen gedachten, um neue Scenen, neue Abentheuer aufzuſuchen. 
31 
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Da wit vorbotten unfern Weg nad Canada durd) die Vereinigtey 
Staaten gu nehmen, fo beftellten wir Plage zur Ueberfabrt nach Nepworf, 
Den Abend vor unferer Cinfdhiffung ging id) allein aus der Stadt, ftieg 
e'ne Anhöhe hinauf und überſah von da nod) einmal dad herrlide Pa— 
norama der vor mir liegenden Wunder des Handels und der Künſte, der 
glangenden Schöpfungen, welde Reidthum im Bunde mit Wiſſenſchaft 
in8 Dafeyn gerufen. „Du ſiehſt bier — fo fagte ich gu mir ſelbſt — 
vielleicht sum legtenmal die unermeßlichen Wirkungen menſchlicher Krafte, 
der. fteten Herrſchaft des Geiftes über die materielle Welt, der civility: 
ten Nationen über ferne uncultivirte Lander. Ou bift auf dem Puntte, 
Dorthin gu geben, wo die Ratur ohne Nebenbubler gebietet, wo deg 
Menſchen Einfluß in den unabfeblihen didten Urwaldern faum merfbar 
ift, wo fic) Der Cinwanderer peinlidy loggeriffen fublt von dem geliebten 
Boden des Vaterlandes. Du enthebrft fiinftig der geſellſchaftlichen 
Geniiffe, die des Lebens Uchel vergeffen machen, das Leben felbft ert 
gu einem Gut erheben; der Freunde, die Durd) Theilnahme triften, durch 
Erfabrung leiten; Du gichft alles auf, was das Dafeyn ſchmückt, und 
wendeft Did) gu falten, gefühlloſen, ungebildeten Fremdlingen, gue 
Ginfamfeit in a” ihrer GVerlaffenheit, gur Abgeſchiedenheit von dem 
Menſchenantlitz, vom Franenlacheln, von allen Giitern der Hultur. Aber 
wozu Diefe geſpenſtiſche Ansfidht vor dem Auge Deines Geiſtes, jest, 
wo Der Wiirfel gefallen it? Weg mit der Rene! Mag dad Unglid 
alle feine Pfeile nad) Dir zielen: einmal auf der Welle, die nach Westen 
tragt, muf Dein Herz geftablt ſeyn gegen da8 Schickſal und jeder Gee 
danke an das Land der Vater unterdrückt durch raftlofe Beſchäftigung 
und das Phantafiefpiel mit dem Bilde der Zufunft. Das unbeboute 
Feld mug Oeinem Fleife Früchte tragen, den wilden Eingebornen muft 
Du zähmen, dem ſchutzloſen Cinwanderer mit treuem Rathe beifteben; 
bie Gorge fiir die aufblihende Kolonie wird Dir feine Muße laffen, Did 
guri gu febnen nad) Englands Fluren““ Go mid) ermannend eilte id 
in die Stadt guru, ging auf, mein Zimmer und legte mid) nieder, gu 
traumen von Waldern, Wafferfallen und der ganzen Scenerey canadifder 
Landſchaften. 

Am folgenden Morgen ging es zur See. Ich würde der Wahrheit 
untreu, wollte id) vorgeben, ich hatte die Küſte ohne Thränen verſchwin⸗ 
den geſehen. Aber ſchon am zweiten Tage war ich vollkommen gefaßt, 
unbeſorgt um das Vergangene, wenig bekümmert um die Zukunft. 
Meine Gedanken ſchweiften nicht über Bord; ich genoß vielmehr deb 
ſüßen Ruhegefühls, das man nirgends reiner haben kann, als bey ſchönem 


Wetter zur See, wenn keine Beſorgniß der Störung ſich aufdrängt und 


die Einhildungskraft ihr Feſt begehen daxf. Ich weiß nicht, cb andere 
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Geefabrer daffelbe Bergeffen aller Sorgen empfunden haben; fo viel 
it gewiß, bey mic war es vollitandig ; jeder Morgen ſah mid) zuſrieden 
guffteben, jeder Abend forglos zu Bette gehn. 

Go vergingen feds Woden und wir erreidten das gewerbfame 
Rewyorf. Die Bay mit ihren fdonen Inſeln, die netten Haufer und 
Pillen am Ufer boten meiner Phantafie einen angenehmen Zufluchtsort 
pon dem Mühſal des Lebens in Ult-England. Die Stadt felbft, ſtolz 
ber Das Gewaffer hervorragend, von zahlloſen Schiffen aller Flaggen 
umgürtet, gewabrte mir einen Anblick, wie ich mod) feinen erlebt hatte. 
Auch dic Natur in der Umgegend empfing und freundlid). Die Maisfel⸗ 
der wallten in der üppigſten Fulle, wie der amerikaniſche Herbft ſie ges 
wabrt; die Garten ftrogten von gefdmacreiden Früchten und erfreuten 
die Sinne im Wohlgeruch farbenglubender Blumen. Die nene Belt 
madte im Ganzen den vortheilhafteſten Eindruc auf mid. Dod bielt 
mis weder Newyorf nod) Long Sslandlangeauf. Dat dem Dampfboot 
fahren wir nad) Albany; von da ging es gu Pferd an den Ontario See, 
wit befaben uns den Wafferfall des Niagara und erreidten bald darauf 
Dorf, die Hauptftadt von Ober-Canada, 

Es giebt in dicfem Theile des brittiſchen Gebiets nod) viele unbes 
haute Streden, wovon den Cinwanderern freies Land abgegeben 
wird; inzwiſchen betragen die Sporteln bey den dazu erforderlider 
Formlidfeiten oft mehr al8 der Kaufpreis fir bereits fultivirten Bo⸗ 
den, Mein Freund und id), wir fanden nidt räthlich, uns auf Rez 
gierungs⸗Land anzuſiedeln, fondern ecfauften gwen Grundſtücke, vow 
nidt febr grofem Umfang, an den Ufern des Sinclair Sees, einige hun⸗ 
dert Meilen von Dorf, die ſchon zum Theil durch amerikaniſche Koloniſten 
urbar gemacht waren, Wir trennten uns und jeder zog nad) feinem 
neuen Befig. Da indeG der Winter herrannahte und id) nod) nicht Bes 
lanntſchaft gemacht hatte mit dem Leben in den Waldern , fo fonnte ich 
mid nidt entſchließen, meine Laufbahn in Canada grade tn der ſtürmi⸗ 
ſchen Jahreszeit gu beginnen, und nabm meinen Aufenthalt zu Amherſt⸗ 
burg bey ciner amerifanifdyen Familie, die vor furzem von Detroit dahin 

gefommen war. Bald bededte Schnee den Boden, froren Flüſſe und 
Seen gu, und fonnte man nur in Sdhlitten von einem Ort gum andern 
gelangen. In Ober-Canada weif man nidté von den Luftbarfeiten , 
die gu Quebeck und überhaupt in dec Gegend am St. Lorenzfluß den 
Rinter suc Gabresseit des Bergniigens maden. Die Kalte iſt nicht 
fo beftig als dort, aber das Wetter weit verinderlider; der Schnee 
bleibt nicht lange liegen und, wad am ſchlimmſten ift, die Einwohner 
haben nichts von der Munterfeit, Offenhergigheit und Gaſtfreundlichkeit 
der Canadier aus franzöſiſchem Geblut. Der gange Winteranblick Obere 
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Canadas hat etwas fehr Ubftofendes ; die hohen Baume, überdeckt mit 
Eiszapfen und gefrornem Schnee, ftehen wie Obelisfen an den Ufern der 
einfam binftromenden Fliffe; faum daß ein Reh oder etn Wolf die Moz 
notonie der Scene guweilen unterbridt. Die Barenjagd ift bey einem 
Thermometerftand von 20 Grad unter Null ein falter Spaß. Nur ein 
paarmal, wenn gute Schneebahn war, madten wir eine Sdlittenparthie 
nad dem nadften etwa 30 Meilen entlegenen Städtchen, wo reidlide 
wenn fdon nidjt ausgeſuchte Bewirthung fiir die lange Enthebrung 
einigermafen entidadigte , wabrend Tang, Gejang und geſellſchaftliche 
Luft, enthunden der europäiſchen Steifheit , laute Munterfeit wedten, 
Die fid) befonders an Dem Umſtand nabrte, daß man nidt darauf einge- 
tidtet war, fo zablreide Gafte, die über Nadt bleiben mußten, gu 
beberbergen, fo dag mande Paare bis Tagesanbrud) mit Tangen anbiels 
ten, andere in grofen Gemächern, wo viele Betten aufgefdlagen wa: 
ren, rubten oder aud) nicht rubten. Dod) warum follte id) die fleinen 
Liebesabenthener meiner canadifden Freunde verrathen? Mur gu felten 
fdhimmert ein Strahl der Froͤhlichkeit durd ihr engbegrangtes, einfarbiges 
Leben! Wer mote ihnen den furgen Silberblicé des Dafeyns miß— 
gönnen? Nicht id), ibe lieben Canadier!  Didg’ es Euch wobl geben, 
fo lange der Orfan aus Norden des Michigan's ſtürmiſchen Bufen mit 
Gis uberzieht, fo lange Der Niagara feine Gewaffer in den ſchäumenden 
Abgrund ſtürzt! Mögen Cure Salitten nie unchene Sahn finden, wenn 
ein Feft in der Nachbarſchaft winkt, midge man nie Darauf eingeridtet 
ſeyn, jedem ein befonderes Zimmer anguweifen, möget She immer 
Euren Weg verlieren, wenn Jor mit der Freundin darüber einig ges 
woorden feid! 


Die unfreundlide Jahrszeit ging voriber und die warme Mays 
Sonne rief mid) in die Waldungen; denn was anders ift cin Maierhof 
im innern Umertfa, als eine dem Gehols mühſam abgewonnene Flide, 
eine Oafis in der Wifte? Mein neues Cigenthum war nur eine Meile 
vom Gee, an den Ufern einer romantiſchen Bucht, umfdattet von Eichen 
und andern grpfen Baumen und fic) hingiehend durch ein liebliches Thal. 
Bon einem nabe gelegenen Higel überſah id) meine funfzehn Acker Wie: 
fenland und in Der Mitte des Maierhofs, eingefdloffen von didter 
Aepfelbäumen, ftand das befdeidene Wohnhaus. Höher am Hiigel 
hinauf , zunächſt dem Haufe, war der Obftgarten mit gweihundert Pfir⸗ 
fid)- und Aepfelbsumen, Rund umber ſechszig Acer vortreffliden Feldes. 
Bon allen Geiten umſchloß der Wald mein fleines Candgnt, fo dag mein 
Blick nidt uber den eignen Beſitz hinausfdweifen fonnte, Alles wos 
mein Auge fab, geborte mir gu, | 
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Gleid) bey meiner Anfunft ging es über die Ausſaat; diefer erfte 
Verſuch der Befdhaftigung mit dem Candbau fam mir gang angenebm 
por; nad) Der Winterrube war die naturgemafe Thätigkeit willfommen, 
Aud) dem Garten wandte id) einen Theil meiner Gorge gu und er lohnte 
fie reichlich. Wie erfrenend war mir das Beobadten ded raſch fort- 
fcreitenden Wadsthums auf dem frudtharen Boden, unter dem Einfluß 
der glangreiden Gommerglut! Daf id) mid) fo oft im Garten abz 
mühte, wollte den neuen Anfiedlern gar nidt einleudhten, Wenn fie 
mid) ſchon vor Sennenaufgang an der Arbeit und fpat Abends nod 
mit Begießen befdaftigt faben, wenn id) in Der Mittagshige im Schat⸗ 
ten eines grofen Apfelbaums vor dem Wohnhauſe rubte und in irgend 
einem landwirthſchaftlichen Bude Belehrung fudte, meinten fie, es fey 
nidt ridjtig mit mir, Indeß meine Kornerndte fiel reid) aus, mein Gar⸗ 
ten galt bald al8 der ſchönſte in der Gegend, und meine Nachbarn fingen 
ſchon an, eine beffere Idee von mir gu faffen, alé fie fic) ploglic) genothigt 
faben, ihre Meinung rein aufgugeben ; fie erfubren, dag id) Das eingefams 
melte Obſt nidjt verfaufte, fondern jeden, Der mid) Darum bat, damit gu 
erfreuen bereit war, Cin folded Verfahren bezeichnete allgudentlidy 
den Verrückten. 

Mein Garten, meine Birdher, die vielfache Befhaftigung und die 
Neuheit aller Erfcheinungen rund um mid) her liefen mid) den Sommer 
ohne Langeweile, ja oft mit voller Bufriedendeit hinbringen. Fur einen 
durchzie henden Reifenden fann es in der That nichts Kojftlideres geben, 
al8 cin Gommertag in den heitern Regionen des Weſtens. Moigens 
kühle ſtählt die Nerven, reizenve Mannigfaltigfeit der Waldvogel erfreut 
bas Auge, frifdhe Diifte, ippiger Vegetation entfteigend, ſchmeicheln 
den Sinnen, flare Himmelshlaue bannt jede Gorge aus der Bruſt. Der 
Glang der Mittagsfonne ift in dem ſchönſten Klima Europa’s nidt fo 
angutreffen. Tiefer Waldſchatten ſchützt vor dem fengenden Strabl 
und wenn der Abend fommt, bringt er erfriſchende Lüftchen mit, die gum 
Genuß der Rubeftunde, gum hergzerhebenden Raddenfen einladen. Oft 
habe id) fo im Schooße tiefer Stille Mitternadt herbeigeträumt und 
den Mond am wolfenlofen Himmel belaufdt. 

Sa! e& waren erhabene — aber dennoch traurige Gefiible! Aud 
in Der wunderreidften Naturfcene flieft uns der halbe Genuß aus dem 
Vergnügen, dad unfere Freunde mitempfinden , aus der Ideenverbin⸗ 
dung gwifden belebter und unbelebter Welt, Wenn wie gu Riemand 
fagen fonnen: Wie herrlid) die Ausfidht da iibern See! Wie grog jener 
Blick nad den Riefenwaldern! fo fühlen wir einen nagenden Mißmuth 
in un8 und wünſchen Mühe und Gefabr herbey, um nur wieder Genoffen 
zu finden, tief ergriffen von dem ewig wahren Spruch: es iſt nicht out. 
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Daf der Menſch ollein fey. Dieſe Erfabrung gab mir mein erfter 
Gommer in Canada. 

Hatte id) die Wahl, id) wiirde den Commer in der Schweiz, den 
Frühling an den Ufern der Loire, den Winter in Portugal oder Italien 
gubringen ; aber ic) weif feinen Herb ft, der mit dem in den Wäldern 
Obercanadaés die Vergleidung aushielte. Freilich miiffen die Reige 
eines canadifden Herbſtes allen denen, weldye immer nur in geſellſchaft⸗ 
lichem Verkehr gelebt haben, armfelig und geſchmacklos vorkommen, 
Denn nur Der fann fie fublen, dem es ein Genuß ift, den wedfeluden 
Anblick der Natur in freier Betrachtung aufzufaſſen. Nirgends gehen 
Die Jahrszeiten fdneller und wunderbarer in einander uber, ald in der 
weftlidjen Welt, Sie zu verfolgen und in ihrer gangen Schöne gu fublen, 
dazu gehört vollftandige Abgeſchloſſenheit in den Waldern, innige Theils 
nabme an den ftets neuen Geburten eines verſchwenderiſchen Bodens 
und Empfanglidfeit zur Erfenntnif ihrer eigenthiumliden Geftaltung, 
Der Sommer gebt ftufenweife in den Herbft uber, wabrend der Fruhling, 
gleid) Der Gonne, wenn fie binter ciner Wolfe hervorfommt plötzlich 
ous der Diftre des Winters ſich erhebt. Diefe Wode ned ift alles 
froftig, fabl und leblos und fchon die nadhfte findet dad Feld mit Gras 
und Blumen bhededt, die Waldbaume in ihrem Blätterſchmuck, alle 
Kreaturen gu Lidt und Leben erwacht, uberall der frifdye Haud) neuer 
Sinnenluft. Nod) cine Woche unt die Vegetation entfaltet jid in üppi⸗ 
ger Fille, die Gluth der heipen Zone ubt ihren Cinflug. Worte fonnen 
den ſchnellen Wedfel nicht ausdrücken — man muß ibn gefühlt haben, 
um fid) einen Begriff davon gu machen. C8 ijt, als würde man von 
Siberiens Scneefeldern an die Ufer des Bosphorus verſetzt. Dage- 
gen der Herbft, er fommt mit leifen Sdritten. Go wie die Hige 
Der Gonnenflrablen abnimmt, wird der ausgedörrte Boden durd) er⸗ 
friſchende Regengiiffe belebt; die wilden Weinreben bieten ihre Beeren 
auf allen Waldpfaden ; der Obftgarten, des Anfiedlers Troſt, gewährt, 
faft ohne Pflege, fo reiden Ertrag, als ware ibm die forgfamite Bearbei- 
tung geworden, Sn den Waldern — die auf der weftliden Halbfugel 
die Hauptpuntte bilden — bebalten die Baume gum Theil ihe urfprung- 
liches Laub, andere wechſeln in der Farbe und fo zeigen fid) dem Auge 
Die verſchiedenartigſten Tinten. War der Frühling eine neue, faft aus 
genblidlidhe Schöpfung, fo ſcheint der Herbft eine angenehme Rube 
nad) dem Ueberreiz Ded Sommers. Thiers und Pflangenleben ſchreitet 
in Der Neuen Welt fprungweife, nidt wie in Europa ftufenweije, vor; 
ſchnell aufſchießend, fraftvoll, ungehemmt, fteigt er raſch zur höchſten 
Vollkommenheit — und ſchon iſt's vorbei! 

Dem europäiſchen Städter, ja ſelbſt den Landleuten, die an 
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Feankreichs oder Englands blihende Fluren gewoͤhnt find, mug in Canada 
Alles einſam und verddet ſcheinen, — der blendende Sommerglanz wie 
bed Winters eifiger Anbli€; aber dem AUnfiedler, der fern von dem 
gefdhaftigen Summen der Menfdhenmenge lebt, bringt der Herbſt eigen: 
thümliche Vortheile und Vergnügen. Wabhrend dec andern Jahreszeiten 
bedarf er feincr fremden Hilfe ; in diefer mug er gemeine Gade maden 
mit Den Anfiedlernin der Nahe, Damit er und fle die Gaben der reichlich 
fyendenden Natur einbringen Wenn das Korn gu ſchneiden, ein Haus 
zu bauen, Felder einzuräumen, oder ſonſt eine dringende Urbeit gu ver: 
ridten ift, werden die Coloniften der Umgegend eingeladen. Alt und 
Sung, Manner und Frauen ftellen fish cin. Wabhrend die Vater als 
thitige Gafte das Werf fordern, find Weiber und Töchter befdhaftigt , 
bey den Anftalten zum ftattlidyen Mahl, womit das Abendfeſt beginnt, 
Lang und Mufif folgen; unter muntern Spielen eilen die Stunden unz 
bemerft vorüber; Jünglinge und Madden werden in einer Schnelle, die 
den Neid mander Europaerin rege machen dürfte, über ihre eheliche 
Perbindung einig, denn hier fieht jedes junge Paar im Spiegel der 
naben Zufunft den wobl verfebenen Meierhof, das Haufden blivender 
Kinder und den Genuß forgenlofer Tage, als den unfeblbaren Preis 
ernften Bemühens. Wer fiinf Fabre auf Urbarmadyen einer Waldftrede 
verwendet, ſichert fid) die Mittel, ja faft das Recht, feine übrigen Tage 
in Rube und Ueberflug gu verleben; frudthare Felder, und Odftgarten, 
die von feinem Mißwachs wiffen, liefern thm alle Bedürfniſſe, und eine 
gefunde , fraftige Nachkemmenſchaft wächſt der gleiden Lebensart fri: 
fhen Muths entgegen. Dabey herrſcht in Ober-Canada eine faft eben fo 
große Gleidheit des Ranges als unter den benadbarten Republifanern. 
Obfdon Unterthanen eines Königs, aus einem Volfe ftammend, das 
in allen feinen Staatseinridtungen dem Ariftocratigmus huldigt, haben 
dennoch die Anfiedler in Canada ein Syftem von Gleichheit und Unab⸗ 
hangigfeit unter fid) eingefiibrt, das nur unter den Sagern von Miſ— 
fourt in diefer Ausdehnung gefunden wird. In Europa gewöhnt an 
eine abbangige age, Durd) Umftinte gu Rückſichten aller Art geswungen, 
durdbredyen jie bier mit Ungeftiim die Schranken der fegenannten 
HoflidFeit, verlieren als ifolirte Candbefiger die geſellſchaftlichen in 
grofen Gemeinden aufgenahrten Gefühle, und folgen, wie der uncivi- 
lifitte Eingeborne, nur dem ungezahmten Triebe der eigenen Regung, 
Das hat denn das Ueble, daß wenn irgend cin vom Schickſal Verfolgter 
aus Den böhern Standen fidy in den canadiſchen Waldern niederlagt , 
+ et ſehr unfrenndlid) aufgenommen witd. Die Coloniften fonnen es 
nicht vergeffen, Daf fie in Europa aufs Geborden angewiefen waren, urd 
ſuchen fidy nun dafür gu entſchädigen. Dieſe gehäßige Geſinnung habe 
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id) nur bey foldjen gefunden, die aus der alten Belt etngewandert 
waren. Dagegenbefigen die aus den vereinigten Staaten herüberkom⸗ 
menden Anfiedler alle Eigenſchaften freier Manner, ohne die Unges 
fhliffenbeit emangipirter Sflaven. Dieſe Verſchiedenartigkeit in den 
Sitten erflart fic aus der allgemeinen Verbreitung einer guten Cries 
bung, die weit mebr als Clima, Boden oder politiſche Cinridtung dem 
Amerifancr in den vereinigten Staaten ein ungemeines Uebergewidht über 
den Canavier giebt. Gu den entfernteften Provingen, in Illinois und 
Miffouri, wohin mid) fpaterbin meine Wanderung führte, fand id) im 
fleinften Dorfe eurcpaifdhe Wiſſenſchaft, Runt und Kultur. In Obers 
Canada ift man in allen diefen Beziehungen ſchlecht verſorgt. Die Ers 
geugniffe der Literatur fommen fpat und unvollftandig bin.  Wabrend 
iu den Amerikaniſchen Niederlaffungen am Erie-See uberall Bücher—⸗ 
fammlungen gu finden find, bemerft man am gegeniber liegenden Ufer 
faum die erſten Symptome intellectueller Bildung. 

Die fonderbarfte Zeit des canadifdhen Jahres ift der fogenannte 
indifdhe Gommer. Gegen Ende des Herbites wird die Atmojphare 
iberaus neblig, und die Gonne fommt wodenlang nidt hervor ; dabey 
ift Das Wetter milde und angenchm, die Wege find im beften Zuftand, 
und obfdon das Sunfele Braun der Walder und der Blatterfall melane 
dolifde Borzeichen des nabenden Winters find, fo hat man dod grade 
in Diefer Epoche fo manche Berftreuungen und Genüſſe, dag der Reis 
fende wie der Unfledler das ſcheidende Jahr in heiterer Stimmung 
entrinnen fiebt. Der eine findet die gewohnte Stille durd geraufd: 
volle Emfigfeit unterbrodyen , der andere cilt mit feiner Erndte nad) der 
Stadt, und erfreut fic), gleid) dem Schiffer, der in den Hafen zurück⸗ 
fommt, de8 laugentbebrten gefellfchaftlidben Umgangs. In Nieders 
Canada findet er Leute von Erziehung und Welt, die feinen Gefublen 
begegnen und die gefclligen Freunden mit ihm gu theilen bereit find, 
Was ihm monatclang verfdloffen in der Bruſt lag, ftromt nun hervor, 
wie nad) der Fabel gefrorne Tone in milder Temperatur gu Worten 
aufthauten. Go febr aud die brittifden Anſiedler die§ erneute Zuſam⸗ 
mentreffen mit Den Stadtebemohnern zu ſchätzen wiffen, fo ift Dod) ihre 
Empfanglidfeit fir den damit verbundenen Genuß nidt gu vergleichen 
mit der uncndliden Gehnfudt des Frangofen, den das Schickſal in 
die canadifden Walder gebannt hat. Volney ergahlt von cinem feiner 
Landsleute am Wabaſch, der jabrlid) einmal die Reife von Neu⸗Orleans 
— nur 1500 Meilen entfernt — madte, eingig um ſich einmal ausplau⸗ 
Dern gu koͤnnen. 


Ich geftehe gerne, daß aud) id) anfing, mid) vor Der Krankheit des : 


Schweigens — einer Art Heimweh — gu fürchten. Go wie der Herbſt 
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eingethan war, fühlte id) mid) verſucht, meine Nachbaren in Dorf und 
Ringiton heimzuſuchen, um gu horen, wie es in Ult-England hergebe. 
Dic Freunde an meinem Befigthum, die Vorliebe fur die Cinfamfeit and 
alle faum gefaften weifen Dorfage waren bald vom Damon der Unzu⸗ 
friedenheit verdrängt. Entſchloſſen, nochmals den Wanderftab gu 
ergreifen. die weiten Gebiete meines Udoptiv-Vaterlandes gu bereiſen, 
und, wenn dieß meiner Neugierde nicht genüge, die Eingebornen am 
Huronen und Miſchigan⸗See oder den gefälligeren Anblick der Civiliſation 
in Den vereinigten Staaten aufzuſuchen, eilte id) an die Ufer ded Ontario 
—in die Hauptitadt, wo grade viele neue Cinwanderer aus Europa ane 
gefommen waren. Meine Erfahrung fegte mid in den Stand, Mans 
dem einen guten Rath gu geben; dod) cin größeres Verdienft erwarb 
id mic um fie durch Warnung vor den Unterhandlern, die fid) gewiſſen⸗ 
les an dic Reulinge drängten, um fle durch heimtückiſche Vorſchläge um 
dad Weniae gu bringen, was fie mit beruber gebradt , und worauf die 
ganze Hoffnung ihrer Zufunft berubt. Yd hatte volle Gelegendeit 
die niedrigen Wirfungen der Gewinnfudyt zu beobachten, und died vers 
leidete mir felbft den furgen Aufenthalt zu York. Es zog mid) nad) den 
vercinigten Staaten. Sn einem Dampfboot uber den Erie⸗See ſchiffend, 
gtlangte id) an den Alleghenyfluß, fubr anf ibm funf Tage lang den rei⸗ 
gendften Naturfcenen vorüber, und erreidte die Quelle des Ohio, 
Wo fi Pittsburg, die Haurtftart Weſtpennſylvaniens, erhebt. 
Die mit Waarenballen bedeckten Rais, das Geräuſch der Maſchinen, 
ber Girm der Hammer, der Raud) der Oefen, das Gedrange in den 
Straßen, Alles geigte mir, Daf id) nun endlid) aus der Waldregion 
gefommen war. Eindrücke der verfloffencn Sabre, Crinnerungen 
an die Freuden der Geſellſchaft famen uber mic) 5; id) fublte die 
neue Scene fo lebhaft, wie der Krieger, wenn er nad) den Mühſeligkei⸗ 
ten ded Feldzugs im Winterquartier die ſchwer erfampfte Rube findet. 
Am eaften December landete id) bey Pittsburg; am folgenden 
Lag vergebrte id) das Weihnachtmahl mit g Englandern, wobey uns 
Allen das Herz aufging. Drey davon berciften die vercinigten Staa⸗ 
ten gu ihrem Vergnügen, andere batten fid) in Kentucky und Tenneffee 
miedergelaffen, und einer, ein junger Menſch von 20 Jahren war aber 
Reus Orleans aus Columbia gefommen, wo er einen Feldgug unter 
Bolivar mitgemadt hatte. Wir waren aus verfciedenen Cheilen Engs 
lands, verfcieden an Alter und Stand, und dod) war die Unterbaltung 
lchhaft, und die Scheideſtunde fam und When qu frub. Wir trenntes 
uns mit Dem peinlichen Gedanfen, daß am folgenden Morgen Fever eine 
J aabere Ridjtung nehmen werde , und auf einſtiges Wiederfehen nicht 
B® boffen war. B. 
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Bruch tie aus des Grafen Segür kürzlich erſchienener 
Gefchichte Napoleons und dev großen Armee während 
des Jahres 1312, 

Der Graf Segür ſchließt feine Geſchichte Napoleons und der 
großen Armee während des Jahres 1812 folgendermagen: 


„So ift Dem Stern des Nordens uber den Stern Napoleons der 
Sieg geworden. Iſt es denn aber das Loos des Südens, vom Norden 
befiegt gu werden? Kann er diefen hinwiederum nicht aud bändigen? 
Mug cin folder Ungriff nothwendig miglingen ? Und ift dev fered: 
lihe Unsgang unferer Snvafien cin never Beweis hicven ? 


Allerdings bewegt fic) das Menſchengeſchlecht nicht in dicfer Ride 
tung; feine Bahn ift nad) dem Süden gencigt; es kehrt dem Norden 
Den Ricken, und fehnt fid) nad) dem Süden; ven diefem fühlt es fic) anges 
gegen. Man verfucht es nicht ungeftraft, fid) dieſem gcwaltigen An⸗ 
Drange entgegen gu flemmen; die Menſchen in der entgegengefegten 
Ridtung zurückdrängen und in ihrer Ciswiifte fefthalten gu wellen, iſt 
ein riefenbaftes Beginnen, dem fchon die Romer nicht gewachſen waz 
ren. Sarl der Grofe, der erft auftrat, als cine der ſchrecklichſten 
dieſer Fluthen fou im Abnehmen war, fonnte fie dod) nur cinige Aus 
genblide aufalten, die Wogen, an der öſtlichen Grange feined Reis 
hes gebrochen, drangen durch die ndrdlide ein und vollendeten die 
Ueberſchwemmung. 

Tauſend Jahre ſind ſeitdem verfloſſen, eine Zeit, deren die Völker 
des Nordens bedurften, um nad einer ſo greßen Wanderung neve Kräfte 
zu gewinnen und diejenigen Kenntniſſe zu erwerben, die einem erebern⸗ 
den Volke heut zu Tage unentbehrlich ſind. In der Zwiſchenzeit wi⸗ 
derſetzten ſich die Hanſeſtädte, nicht ohne Grund, der Einführung der 
Künſte des Krieges in dieſes große Standlager der ſtandinaviſchen 
Staämme. Der Erfolg hat ihre Beſorgniſſe gerechtfertigt. Kaum 
war Die neuere Kriegskunſt gu ihnen gedrungen, fo ſah man ſchon ruſ⸗ 
ſiſche Armeen an der Elbe und bald darauf in Italien; bis jetzt haben 
ſie das Land nur erſt erkundet, eines Tages werden ſie — um ſich 
darin niederzulaſſen. 

Im vergangenen Jahrhunderte ließ ſich Eurepa, aus Menſchen⸗ 
liebe oder aus Eitelkeit, angelegen ſeyn, die Civiliſation dieſer nordi⸗ 
ſchen Menſchen zu fördern, die Peter der Erſte bereits zu furchtbaren 
Kriegern gebildet hatte. Eurepa that wohl daran, inſofern es dar 
durch die Gefahr verminderte, noch einmal in die Barbarey zu verſinken, 
wenn anders ein zweiter Rückfall in die Finſterniß des Meittelalterd 


moͤglich iſt, nachdem die Kriegführung durch die wiſſenſchaftliche J 
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Ausbildung des Kriegsweſens einen geiſtigen Charakter gewonnen 
hat, und Kenntniſſe vorausſetzt, die nur den civiliſirten Volkern zugäug⸗ 
lich ſind. 

Darch die beſchleunigte Civiliſation dieſer Nordmänner iſt aber 
vielleicht auch ein früheres, wiederholtes Anwogen derſelben eingeleitet. 
Denn man wolle doch ja nicht glauben, daß ihre prächtigen Städte, ihr aus⸗ 
landiſcher und erkunſtelter Luxus ſie zurückhalten, an den Boden feſſeln, 
verweichlichen und weniger furdthar machen werden. Dieſer Luxus, 
dieſes üppige Wohlleben, das man einem barbariſchen Klima abtrotzt, 
kann doch nur wenigen Bevorrechteten zu Theil werden. Die Maſſen, 
you einer immer heller ſehenden Verwaltung fortwährend vermehrt, 
werden immer durch ihr Klima leiden, und, barbariſch wie dieſes, 
immer begehrlicher werden und die Ueberziehung des Südens durch 
den Nocden, von Katharina der Zweiten auf's neue verſucht, wird 
fortdauern. 

Farwahr! wer könnte wohl glauben, daß dieſer große Kampf des 
Nordens gegen den Guden ausgefochten fey? Iſt er nicht in ſeiner 
vollen Bedeutung und im größten Maßſtab der Krieg der Entbehrung 
gegen den Genuß, der cwige Krieg des Armen gegen den Reichen, der 
Krieg, Dex im Gnnern jedes Reid? wiithet ? 

Gefabrten! wads aud) der Beweggrund unfereds Unternehmens 
gewefen ſeyn mag, in dicfer Beziehung ift es fur Europa wichtig gewes 
fen! Dev Zweck deffelben war, dem ruffifhen Reidhe Polen gu entreis 
fen, nnd dadurd die Gefahr einer neuen Fluth diefer Nordmanner 
weiter hinauszuſchieben, die Gewalt der anftromenden gu brechen, ihnen 
einen neuen Damm entgegen gu fegen; und welder Mann, welde 
Umftinde batten ſich niht gum Bebuf des Gelingend wunderbar gus 
fammengefunden ! 

Nad einer Siegesperiode von ein Taufend fünf Hundert Jahren 
war die Revolution ded vierten Jahrhunderts , die dex Kenige und der 
Großen gegen die Völker, durch dic Revolution des neunzehnten Jahr⸗ 
bundertd, cine Reaftion der Volfer gegen vie Grofen und die Kinige, 
beficgt worden. Aus dem Cenflift der dadurch entfeffelten gewaltigen 
Krafte war Napeleon, ihren Antagoniémus verfobnend, hervergegans 
gen. Er beherrſchte die Revolution, wie wenn er der Genius dieſes 
ſchrecklichen Elementes gewcfen ware. Die von ihm Gebandigte 
ſchamte fid) ihrer Ausſchweiſungen und bewunderte fid) in ibm. Gm 
Dienfte feines Ruhmes erglühend, hatte fie bald gang Europa unter 
feinen Scepter gebcugt. Auf feinen Wink erhob fid) dann dieſes, um 
RuGland in feine alten Grangen guridguwerfen; es (chien, als müſſe 
dev Norden hinwiederum bis gum ftarren Pol hin befiegt werten, 
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Und dod) hat diefer große Mann in feinem größten Streben die 
Natur nicht bezwingen fonnen; auf der ſchroffen Höhe, die cr erflims 
men mufite, bat ibm die Kraft fo ſehr gefeblt; fo bod) er geftiegen 
war, fo tief iter gefallen. Und diefer Norten, Sieger im Vertheis 
digungskrieg, wie er es im Mittelalter auf feinen Eroberungszuügen 
war, halt fid) jegt fur unangreiflich und unwiderſtehlich. 

Glaubt folded nicht, meine Gefabrten! ior hattct dieſen Boden, 
diefe Raume , dieſes Klima, diefe robe Ricfenfraft der nerdiſchen 
Natur eben fo gut befiegen finnen, als ihr die nordiſchen Krieger bee 
fiegt babt. 

Aber einige begangene Febler find urd) ſchwere Unglidsfelle bes 
firaft worden; id) babe die einen wie die anderen aufgezählt. Einen 
Ocean von Jammer habe id) mit dem blutrethen Scheine einer Leichen—⸗ 
fackel gu beleuchten verjudt, und wenigitend die Trümmer unfered 
Schiffbruches ſichtbar gemacht, damit die fommenden Geſchlechter die 
Gefabe erkennen und vermeiden mögen. 

Gefabrten, id) habe vellendet! An Euch ift es nun, die Wahrheit 
dieſer Darftellung gu bezeugen. Bielleidht werdet hr, in nod friſchem 
Andenfen an das Erlittene, die Farben nicht lebendig genug finden; 
allein wer von Euch follte nicht wiffen, daß dic That ftets beredter ift, 
als das Wort, und das, wenn große Manner große Geſchichtſareiber 
fordern, diefe nod feltencr find als jene! << 





A444 KE PD >>> 


Cine Seltſamkeit im Chavakter Friedrich’s des 
Großen. 


Friedrich der Große war als Menſch und als Regent gleich 
ausgezeichnet, und vielleicht nie vereinte cin Fürſt fo viele Eigenſchaften 
eines Herrſchers in ſich, als er. Er verband moraliſche Kraft mit 
Beſonnenheit, entſchiedenes geiſtiges Uebergewicht über die mehrſten 
feiner Zeitgenoſſen mit Maäßigung, innige Ueberzeugung feiner Gee 
walt uber Andere mit gewiſſenhafter Berückſichtigung der Rechte der 
Sdwaderen, eine flare Anſicht aller menſchlichen Vergaltniffe mit mẽg⸗ 
lichſter Schonung der unſchädlichen Vorurtheile: darum war es ibm 
miglid , ſolche Thaten gu vollbringen; darum ſteht er fo einzig greg 
in Der Geſchichte da, er richtete ohne Dag und Liebe, auf ſeine Handlun— 
gen hatte in Der Regel nie eine Leidenſchaft, nie der Wille eines Günſt— 
lings, nie dad Urtheil der Menge Einfluß; kühn und unerſchüttert ging 
ex feine eigene Bahn, und that ftets nur das, was nad ſeiner innigen 
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Schleſtens und die Theilung Polens dagegen anführen, und beides un⸗ 
gerechte Handlungen nennen; doch darauf haben dic beruhmtetten Pu⸗ 
bliziſten läͤngſt geantwortet, und von ihnen iſt der große Kinig langſt 
gerechtfertiget worden; deshalb wäre hier jeder Beweis, daß er in 
ſeiner Lage ſo handeln mußte, überflüſſig. 

Um jo mehr man aber den Regententugenden und den perfintiden 
Gigen{daften dieſes Monardyen Geredtighcit wiederfahren laſſen mugs, 
wu fo unerflarlidjer wird cin Zug in feinem Coarafter, der feinen Gee 
ſinnungen, feiner Denk- und Handlungsweife , ja aller gefunden Bers 
nunft gevadegu widerſprach, und Der durch Feine befannt gewordene 
Urjadje moti.ies ward. Dieſes ift fein bid gum Aeußerſten getriebence 
Haß gegen ~ ftpreugen, und fein Lebelang unbcfiegted Vorurtheil gegen 
dieſe proving und ihre Bewohner. War je bey einem Monarden ciw 
Grund vorhanden, auf irgend cinen Theil feiner Staaten einen befors 
dern Werth gu legen, fo war dieſes bey Frtedrid) Dem Grofen mit Ofts 
preußen der Fall. Nicht nur ſchrieb fid) davon fein Königstitel her, 
fondern fie war audy durch tyre Größe, naturlide Fruchtbarkeit, und: 
greßen cintraglidjen Seehandel die wichtigſte Proving ſeines Reichs. 
Er herrſchte, da die Landſtände längſt auger Thatigkeit geſetzt waren, 
darin gang unumſchränkt, in Hinſicht Der Kriegsmacht, beſonders der 
Kavallerie, gewaͤhrte fie ihm die ausreidhenditen Mittel, und in jedem 
Betracht war fie dad koſtbarſte Juwel feiner Krone. Die Einwohner 
flanden denen der übrigen Previngew des Reichs nicht nur an Treue 
nad), fondern gaben vielmebr bey jeder Gelegendeit die ungweidcutige 
fen Proben ihrer unerſchütterlichen Anhänglichkeit an den König. 
Baihrend der Beſetzung des Landes durch dic Ruffen, wurden viele Pers 
foncn ihres Patritismus wegen nad) Sibirien geſchickt, andere erlitten 
ihrer Treue halber, tie fie gegen ihren rechtmeßigen Landesherrn bez 
wieſen, von Dem Feinde die grobften Mißhandlungen; am glangendften 
ftellt fid) aber tie Liche der Preußen fur ihren Monarchen durch die 
Thatſache dar, daß es Der Oberprofident ven Dombart dabhin yu bringer 
wußte, Dag wabrend der gangen Dauner dev Befegung des Landes durch 
die Nuffen, die Landes-Einkunfte fammtlid in die koͤniglichen Kaſſen 
flehen, da man durch falſche Quitungen den Feind täuſchte, und die 
Ladten und Abgaben, als ſchon auf ſechs Jahr vorherbezahlt angab. 
Um dieſe Sachen wußten Hunderte ven Beamten; Amtsrathe und 
Kriegesräthe ſtahlen ſich als Fuhrleute verkleidet durch die ruſſiſchen 
Tuppen und brachten die königlichen Gefalle nad Berlin, eder unmits 
telbar dem Konige, und es fand ſich fein einziger Verräther unter 
ſo vielen Hunderten, die um dieſe Maßregel wußten. Das alles 
aber war nicht hinreichend, den Haß des Königs gegen dieſes 
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Land gu überwinden, der fid) bey jedem Anlaß anf das deutlichſte 
audfpred) 

An den Marquis D Argens ſchrieb ev aus Preußeu: „ich möchte 
Ihnen etwas ſchenken und laſſe Ihnen die Wahl zwiſchen einer jungen 
Lithauerin und einer ſchenen Stute; Ded) rathe th gu der letzteren, denn 
fie ſcheiat tluger zu ſeyn, cls die erſtere.““ Haufig behaurtete er, 
Daf alle Preußen dumm waren, und vie gelangte cin in dieſem Lande 
Geborner dazu, in feine nabern Umgebungen aufgenommen ju werden, 
Doe Konigsbergiſche Bibliethek wurde auf feinen Befehl ihrer keſtbar— 
ften Manuffripte und feltenften Werke beraubt, und die Berlinifde 
damit bereichert. Als bey cinem großen Brande in Konigsberg ihm der 
General ven Weyer cinen Plan vorlegte, wie bey dem Wiederaufbau 
die Statt, opne alle Mehrkoſten verſchenert werden könnte, fo erbiclt 
Derjelbe cine hod ft mißfällige Abfertigung, und auf ausdrucklichen Vee 
febl des Konigs mußte der Neutau wister in der alten häßlichen Unres 
gclmafigttit begonnen werden. Der preußiſche Handel wurde auf 
alle meglidye Weiſe gum Vorthcile B. i ling beeinträchtiget und ſtets wurde 
Oſtpreußen wie cine eroberte roving bebandelt. Am auffallendſten 
aber wird die Zuri djegung dieſes Landes, wenn mau dic Gummen, 
die den ubrigen Provingen zur Echöhung ihrer Candesfultur und Before 
Derung Der Induſtrie jayrlid) bewilligt wurden, mit denen vergleidt 
tic Cftyreufen ceyicle, Wahrend Hunderttaufende an die undanfba 
ten Fledhen der Matk und wWeftpreugen verwendet wurden, fargte de 
Konig mit dem Rethwendigften, das gum Anbau der reichſten Ländereien 
£ fiyreufiens und Lithauens erforderlid) war, wevon die Zinfen hur 
Dertfaltig gewennen worden waren, Licfer legte Umſtand it befow 
Pers charalteriſtiſch, und liefert Den traurigen Beweis, welche Mast 
tas Vermthcil aud über die helliten Kdpfe ausubt. Friedrich, der 
fluge Staatẽ wirth, fennte ten Vertheil des Staats und feinen cigeuen, 
cinem {leinkidhen, durch keine verniinftige Urſache begriindeten Hale 
opfern und der Menard, der es nicht erlaubte, cine Deuble, die iba 
im Schlafe fterte, gegen cine dreifade Vergiitung des Werths , wike 
Den Willen. des Bi figers abbrechen gu laffen, fonnte den Wohl (tam 
cince ganzen Proving vernadhlegigen, weil er fie nicht liebte 5 er Fomnte 
ein ganges ochtungswürdiges Volk, tad cinen Kopernik, einen Simon 
Dad, einen Herder, gu den feinen zählte, und aus dem fell ft der Tow 
finfller entſpreſſen war, defen Meledien ihn entzückten, für dumm ul 
talentles halten, weil er fid) nicht Die Muͤhe geben wollte ed fennel] 
gu lernen, 
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Martyr⸗Tod der heiligen Symforoſa. 


Das weibliche Geſchlecht heißt das ſchwächere; aber dic Geſchichte 
aller Zeiten gibt uns Beiſpiele weiblicher Standhaftigkeit und Seelen— 
groͤße, die beweifen, daß jene feine Reigharfcit mit ciner Feitigfcit und 
Geiftcstarfe verLunden feyn fann, tie man oft an den tapferften Mans 
nern vermißt. Allgemeines Unglück hat ven jeber große Seelen ergeugt, 
die Dem Sturme fid) nicht bengten,, und eher dad Leben hingaben, als 
8 durch ihre Schande retteten. Die Zeiten dev bürgerlichen Revos 
{utionen in Rem erfillten mit Bewunderung fur die Eröße diefer 
Ration. Unter der Tiranney ibrer Kaifer und den cntnerycnden Caflern 
von Auguſts Zeiten an, ſchrumpfte der hohe Sinn dicfes Volks, in engen 
Eigennutz und thieriſche Sinnlichkeit zuſaw men. Das Chriftcnthum 
aber, das die Seelen erweitert und den Geiſt über die irdiſche Eitelkeit 
erhebt, brachte die alte Größe zurück die nun um fo ftarfer ſich erwies, 
je mehr fie befampft wurte, und um fo mebr glongte, je grefer die Fins 
fternif war, Die fie verfdlingen wellte. Unter denen, Tie, ren tem 
Heldenmuthe ihrer Verfahren befectt, Alles der Wahrheit und ihrer 
Religion aufopferten, war die Romerinn Symferofa, teren 
Martyr-Tod, Julius Afrikanus ergaglt, cine dev erſten. Dev Kaizer 
Hadrian hatte einen Tempel erbaut uid weihte ihn feinen Gittern cin. 
Aber dic Uufyicien waren ungünſtig; „die Laven girnen “ fagten die 
Prieſter, „über die Nabe einer abgöttiſchen Wittwe; Symforeſa bez 
leidigt die Gotter täglich, weil fie und thre ſieben Sehne den fremden 
Gott anrufen. Nur dann, wenn diefe mit ihren Söhnen thnen wieder 
opfern, werden die Penaten Dir günſtig ſeyn.“ Wer den Aberglauben 
des Kaifers fennt, wird leicht ſchließen, daß Die Pricfter feine vergetlide 
Porte fpraden, Cymforefa und ihre Söhne wurten gefangen gefegt. 
Anfangs wellte man fie mit freundlichen Worten bereten, den Göttern 
der Romer gu opfern, aber Symforeſa hing feſt an ihrem Gleuben. 
„Du dringt vergeblich in mich, zu thun, was mein Herz misbilligt,“ 
fprad fie gum Kaifer, ,,mein Mann und meine Bruder waren Deine 
Tribunen. Cie haben um Chriſtus Willen alle Marter erduldet und 
wie gute Kampfer find fie als Sieger uber Deine Damenen geftorben, 
Sie find fir Chriftus geſiorben. Hat aud) vor Menſchen ihr Ted ihnen 
Schande gebradht, ver den Engeln und Seeligen bringt er ihnen ewigen 
Ruhm. Was fie hier geduldct um des Herrn willen, Creben wird 8 
ihnen and) vergelten. Mich werlangt hinüber, wo meine Cieben find, 
wo der Herr iſt mit ſeinen Heiligen. Ich bin in deiner Madt, aker tu 
vermagſt nidts uber mid, ald was er, der Allgütige, dir zuläßt.“ 
„Wähle,“ erwiderte der Raifer, „entweder opferſt du und deine 
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Sihne, der id opfre did und fle” Da hob Symforofa die Mugen 
gum Himmel: „Dank dir! dag es mir vergönnt iſt des Todes deiner 
Heiligen gu ſterben!““ „Wie kannſt du denken,“ wandte fe ſich gu 
Hadrian, „mich durch Sd ecken gu dem gu bewegen, wad ich deiner 
Gute nicht thun kennte? Wie kannſt tu denken, durch einen Tod mig 





gu ſchrecken, Dov mich mit meinem atten vereint, Der mid) su Chriftua 


bringt, und dieſer Writ coll Kummer entgieht ¢ Der Herr, dev fir die 
Seinen fergt, wird meine Sohne nicht verlaſſen⸗“ Cymforefa wurde 
darauf, auf des Kaiſers Bifcol, gu Devenles Tempel gefugit, ihr An⸗ 
geſicht zerſchlogen, unt fic an Den Haaren aufgebongt. Aber fein 
Zeithen des Schmerzes jay man, einen Unwiken über die Rohheit ihrer 
Henfer, Still wie Sefus duldete fie. Bor Gcift war fen oben im 
Himmel, keine Foltern machten ihre Standhaftigleit wanken; fie ermü— 
deten en ihrem Giouben, man band ibe cinen Stein um den Hald und 
ftiirgte fie in die Lieber. Weinendagog ihr Bruder Cugenius, den 
Leichnam aus tem Flug und begrub fon bey feinem Laudzute. Nur 
Der Tod der gangen Familie kennte den Hag der Prieſter ſtillen. Am 
andern Tage lich fich Ladvian die fiche# Sohne vorſtellen; die namliden 
Lockungen, die namliden Deohungen. . Ihr Glaube war aber fo fet, 
al? Der Gloute ihrer Aeltern. Waiſen, wie fie waren, ohne Hulfe und 
Treſt ibre Religion verfelgt, febnten fie fid) nad jenem Leben. Um 
den Tempel des Hercules, der bey feinem Leben, cine folde Blutthat 
gerecht hatte, wurden ſieben Pfable geſchlagen die Bruder mit Henden 
und Füßen angenagelt, und grauſam getödtet. Blut floß in das Hei: 
ligthum. Das Stihnen der Sterbenden verſchlangen die heuchleriſchen 
Gebete der blutgierigen Tricfter. Hadrian ſelbſt ſchauderte, ald er 
Des andern Tages die Zcidjen feiner Graufanifeit und Schwache fab. 
Er lich die Kerper abnchmen, und in eine Grube werfen. Der Ted 
Dicfcr Heiligen brachte Siderheit uber die driftlide Gemeine. Cin 
Jahr und ſechs Menate rubte tic Verfelgung Wan durfte den eid: 
namen der Martyrer die legte Chre erweiſen, und denen Grabmaler 
errichten, Deren Namen im Bude des Lebens ftehen. Zum Andenken 
der Mutter und ibrer Sohne feicrn die Chriften den 18ten Auguſt. Sore 
irrdiſche Hille rubt auf dem Wege nach Tibur, adt Meilen von Rom. 
SD OO SE — 
Auetdote. 

Zwey Bauern ſtritten ſich. Der eine wollte unter die Generale 
gehen; dev andere widerrieth es ihm, und ſagte: Da kommſt Du nicht 
drunter; ich gehe unter Die Gemeinen. Je, erwiederte der erſte noch⸗ 
mals, Du dummer Kerl, ſo meinte ich's auch, denn die Gemeinen ſind 
ja alle auch unter den Generalen. 
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